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Tagung des Völkerbunds.
Genf, 17. November. (Wolff.) Präsident

Mit. Han« teilte zu Beginn der heutigen Vor
^zsitzukig der Völkerbundsversammlung
tzaß sich die sechs Kommissionen gebildet

n  gnd nachmittags zur Wahl ihrer Prä
tat schreiten würden. Die fünfte Kom-
Kion, die sich mit der Aufnahme neuer
«Mieder in den Völkerbund zu befassen

ih « J wird, und die infolgedessen von größ-
L pollttscher Bedeutung ist, umfaßt eine

der hervorragendsten Mitglieder des
Krbundes. So gehören ibr u. a. an:

) »Kd RobertC-cil(Südafrika),Pueyrr«donim -etttinteti), der englische Unterrichtsminister
! Mr , Viviani (Frankreich), der griechische
| | | r ter  des Aeußern Politis , Tittoni
J Italien), Hayashi (Japan), Nansen (Nor-
m (jen ), der holländische Minister des Aeußern

imd' ck, Spatatkowitsch(Serbien), Bran.
ß « (Schweden), Bundespräsivent Molta
k M «z), der tschecho slowakische Minister

ÄAeußern Benesch und andere. HymanS
Me hierauf Pueyrredon(Argentinien) das

zu dem zur Behandlung stehenden Be-
ßt des Generalsekretariats des Völkerbundes
ii die Tätigkeit des Völkerbundsrats und

' i AeneraliekretariatS während des ersten
ihres de« Bestehens des Völkerbundes. Der

■(toter schilderte vorerst die Haltung Argen-
k -« ii während des Krieges und den Kon-

!L zwischen Deutschland und Argentienien
egeti der Tätigkeit der U Boote und kam
Dann auf die Frage der Aufnahme neuer

—. Glieder in den 'Völkerbund zu sprechen,
ir die Aufnahme eines Mitgliedes müsse
Igenügen, wenn irgend ein souveräner
tiiat seinen Willen kundgibt, dem Völker-
«d beizutreten. Im Jnt -resse der Di.mo-
itie des Vö kerbundes wünsche Argentinien,
ßdie Mitglieder des Völkerbundsrates von
KBölkerbundsversammlung gewählt werden

. iddaß sämtliche dem Völkerbund angehö-
^ »den Nationen auch im Völkerbundsrat

\ utretra sind. Ferner erhoffe Argentinien
m Völkerbund die Schaffung eines obli-

. ltaüschen intet nationalen Schiedsgerichts
>d einer engen wirtschaftlichen Zusammen

' lhiit mit den Staaten zur Förderung der
«ilisamen Interessen der Völkerbundes.
Mp (Norwegen) erinnerte daran, daß
neidischen Staaten besonderes Gew.cht
!dieB Handlung der Abrüstungsfrage in
»Nkeibundsoersammlung legen. Er be-
slk die Notwendigkeit einer Kontrolle des
Ilerbundsrats durch die Versammlung, da
tdadurch die im Rate nicht vertretenen

^ liietien die Möglichkeit eines gewissen Ein-
,00# 'N bekämen.
lb£K Sorb Robert Cecil, (Südafrika) empfiehlt
^ Namen Südafrikas, daß der Völkerbund

' 1 größte Sparsamkeit walten lasse. Er

n 'ch sodann die Hoffnung aus, daß derMer der Ocffentlichkeit in der Tätigkeit
Völkerbundes immer stärker zur Geltung
"ne, und brachte einen Antrag ein, durch

,O ". ber Völkerbundrrat eingeladen wird,
tt< h  bie Oeff ntltchkeit über seine Tätigkeit
,W gehender zu unterrichten. Unter steigender

^ "ksamkeit kam sodann Cecil kurz auf
.Ranziger und die armenische Frage zu

3 en und ersuchte den Rat um neue Mit-
R )ett über seine in der Danziger Frage

eraommenen Schritte. Cecil verlangte
"u in einem Antrag, daß sich der Völker-
M energisch mit der armenischen Frage
Mgen solle und daß die Völkerbunds-
“'.’nlung nicht auseinander gehen dürfe,

, >n der armenischen Frage einen prak-
^ Beschluß zu fassen, der geeignet sei,
-«lechte dieses Volkes zu retten. C cil
s°°nn auf den polnisch.litauischen Kon-
W sprechen und verlangte, daß der di-

ütische Schriftwechsel über diese Ange-
Weit Völkerbundsversammlungunter-
u werde. Der Konflikt sei von so großem

Me, daß die Welt ein Recht habe, in
^ ^ hlfange darüber unterrichtet zu wer-

Weiter brachte Cecil eine Resolution
M das in Brüssel angeschnittene Fi-
Mdlem ebenfalls der Vöikerbundsver-
, "ug zur Stellungnahme zu den in Aus-
^ 'nommenen Maßnahmen noch im Laufe

Zession unterbreitet, wird. Die Zöll¬
ig und die gegenseitigen Barrieren
. verschwinden und die,  militärischen

01  stark verringert werden. Die

Völkerbundsversammlung könne in dieser Be¬
ziehung nicht zu viel, sondern höchstens zu
wenig tun. Der Völkerbund müsse grund¬
sätzlich eine Politik der Versöhnung treiben.
Cecil appellierte zum Schluß an die Ver.
sammlung, daß sie sich zu energischen Maß
nahmen entschließe, um den Geist des Völker¬
bundes wirklich lebendig zu machen.

Nächste Sitzung Donnerstag vorm. 10' /,
Uhr.

Die Verfassung Danzigs.
Genf, 17. Nov. (WB.) Amtliche Mit¬

teilung des Völkerbundrates. Der Völker¬
bundsrat hielt heute nachmittag 6 Uhr eine
Sitzung ab. Er beschäftigte sich mit der
Frage der Verfassung der freien Stadt Danzig.
Nach Anhörung und Prüfung des Berichtes
über die von den polnischen Delegierten und
den Danziger Vertretern in der letzten Sitz¬
ung aufgeworfenen juristischen Fragen setzte
der Völkerbundrat den Dxt der Verfassung
der freien Stadt Danzig endgültig fest. Dieser
Text wird veröffentlicht werden, sobald er
den beteiligten Parteien übermittelt worden ist.

Die militärische Verteidioung Danzigs
den Polen übertragen

Genf, 18. Nov. (W.B ) Wie die Schweiz.
Depcschen-Agentur von unterrichteter Seite
erfährt, ist in der Sitzung des Völkerbunds-
rates von Mittwoch abend, in der, wie be
reits offiziell milgeteilt, die Danziger Ver¬
fassung festgestellt wurde, weiterhin beschlossen
worden, Polen grundsätzlich das Mandat für
die militärische Verteidigung Danzigs zu
übertragen. Die Einzelheiten der Durch
führung des Mandats sollen in den aller¬
nächsten Tagen festgelegt werden. Paderewski
ist am Mittwoch abend nach Paris abgereist,
wo er demnächst dre von der Botschafter kon-
ferenz ausgearbeitete Danziger Konoantion,
die von der Delegation der freien Stadt
Danzig bereits angenommen wurde, ebenfalls
von den Polen unterzeichnet werden soll.

Die preußischen Wahlen.
Berlin , 16.Nov. (Wolff.) DerAcltesten-

rat der preußischen Landesversammlung
beschloß einstimmig, dem Hause den 20.
Februar  192l als Tag der Neu¬
wahlen  vorzuschlagen.

Hölz.
Auerbachi. Vogtland, 16.Nov. (Wolff.)

Der Bandenführer Holz,  über dessen
Aufenthalt seit langer Zeit ein geheimnis¬
volles Dunkel schwebte, ist gestern abend
hier in Begleitung seines Freundes Gödel,
mit dem er seinerzeit auch nach Böhmen
entwichen ist, wieder ausgetaucht.  Er
erschien in der achten Stunde bei dem
hiesigen Fabrikanten Kmoll und verlangte
die Herausgabe von 50000 Mark. Kmoll,
der die Summe nicht zur Verfügung hatte,
mußte ihm seine gesamte Barschaft von
mehreren tausend Mark aushändigen, wo¬
rauf Hölz mit seinem Begleiter in der
Dunkelheit wiedrr verschwand. Seine Jn-
dentität ist durch mehrere Personen ein¬
wandfrei festgestellt.

Berlin , 18. Nov. (Priv.-Tel.) Die
sächsische Regierung hat laut Berl . Lokal¬
anzeiger etwa 500 Sicherheitssoldaten in
Automobilen in die Gegend von Plauen
gesandt, um sie gegen weitere Taten des
Banditen Hölz zu bewahren. Bei dem
gemeldeten neuen Erpressungsvcrsuch an
dem Fabrikanten Kmoll handelt es sich um
1li Million Mark. Hölz erhielt jedoch nur
7000 Mark.

Großwahltage.
DaS Reichstazswahlrecht wird künftig

nicht nur für die Wahlen zum Reichstag,
zum Landtag und zur Gemeindevertretung,
sondern auch für die Wahl n zum Provin
ziallandtag und zum Kreistag gelten. Die
gewiß gerechtfertigte Befürchtung, daß diese
Fülle von direkten Wahlen mit ihren wenig
etfreulichen Begleiterscheinungen in weiten
Kreisen des Volkes Wahlmüdtgkeit besonders
bei den Kommunalwahlenzur Folge haben
wird, hat den Gedanken wach gerufen, alle
diese Wahlen j weilig an einem Tage statt¬
finden zu lassen. Unzweifelhaft hat der Ge

danke der Großwahllage, der auch bei der
Beratung der preuß scheu Verfassungm hr
fach gestreift worden ist. auf dea eist n Blick
manches für sich. Würde doch viel Arbeit,
Zeit und nicht zuletzta^ch Geld dadurch er¬
spart und sicher eine stärkere WahBeteiligung
erzielt werden. Die gesitzeslechnischenund
verwaltungstechnischenSchwierigkeiten, denen
die Durchführung dieses. Gedankens begegnen
würde, erscheinen nickt unüberw iiklich. Neben
der gleichmäßigenB Messung der sämtlichen
Wahlperioden, die ohnehin nur noch eine
Frage der Zeit ist, bedürfte es nur einer
gesetzlichen Vorschrift,  daß die Auf-
lösung des Reichstages Neuwahlen beim
Landtag und allen kommunalen Kö perschaften
nach sich ziehen müßte und im Falle der
Auflösung des Landtages, eines Pivvtnzial-
landtages, eines Kreistages oder einer Ge¬
meindevertretung die Wahlzeit der neu zu
wählendenKölpeischaftnur bts zurnächsten
Reichstagswaht  dauern dürfte. Die
Durchführung des Großwahltages wüt de nicht
erfordern, daß d>e Auflösung des Landtages
die gleichzeitige Neuwahl der 40 000 Ge¬
meinde- usw. Vertretungen in Preußen
zur Folge hatte, noch weniger brauchte na
türlich eine gleichartige Folgerung aus der
Auflösung eines Provinziallandtages oder
eines Kreistages gezogen werden. Verwechse¬
lungen der Stimmzettel an den Großwahl¬
tagen werden namentlich anfangs häufig sein,
doch dürfte dies als ein ernsthaster Grund
gegen die E nführung der G oßwahltage
kaum gelten können, wobei freilich hervorzu¬
heben bleibt, daß der Gedanke, alle Wahlen
mit einem Stimmzettel erledigen, um des¬
willen unausführbar ist, weil die Unterlagen
der einzelnen Wahlen doch getrennt werden
müssen Die technl'll-.n /Schwi-r 'gkkiten sind
also schon zu überwinden. — Gleichwohl
muß der Gedanke des Großwahltages, wenig,
stens so weit Gemeinden und Gemeindever¬
bände in Betracht kommen, grundsätzlicb ab-
gelehnt werden. Die Jnstruierung der Kom
munalwahlen nach den parteipolitischen Ge-
sichtspunkten der Reichstags- itnd LandtagS-
ivahlen würde das Zusammenarbeiten ver¬
schiedener Parteien, die sich bei der Reichs¬
tags- und Landta swahl als Gegner gegen¬
überstehen, aber bisher bei den kommunalen
Wahlen zum Wohlen des Gegners mit Er
folg zusammengearbeitet haben, für die Zu¬
kunft ausschließen. Die Berücksichtiguug
wohlverstandener kommunaler Interessen bei
den Komunalwahlen wäre ausgesch offen. Em
solcher Zustand wäre unerträglich; ein Weg,
der dahm führt, darf trotz mancher schein¬
barer Vorzüge unter keinen Umständen be-
sctritten werden. — Eine Zusammenlegung
der Reichstags- und Landtag«wählen anzu
streben, scheint erwägenswert, ohne daß einer
diesbezüglichen Gesitzesvorschrrft etwa schon
jetzt das Wort geredet werden soll.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse find der R edaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Aus dem Stadtparkament.
§ Zu einer Bußtagssitzung  gestal¬

tete sich die letzte Stadtoevordneten -Ver-
sammlung, denn die mitternächltliche Stunde
war bereits ülberfchritten, als die Stadt¬
väter in einer kleinen Pause zu einer hof¬
fentlich letzten Fraktionsbesprechung über
die Angelegenheit der  A . - E. zu-
sammenltraten. Das Ergebnis Waren wieder
mehrere Anträge, auf die allesamt keine
Einigung erzielt werden konnte. Damit sind
wohl alle Eventualitäten erschöpft und das
Schicksal nimmt seinen Lauf. Das heißt:

der Konkursantrag bleibt bestehen.
Seine Zurückziehung hätte aüf jeden Fall
den Konkurs nicht aufhalten können und
wenn neue Mittel in Gestalt der Abfin¬
dungssumme von 350 000 Ji — mit der die
A.-G. in letzter Stunde noch zufrieden war
— Bewilligung gefunden hätten , dann blie¬
ben auch diese als Verlust zu buchen. Besser
ein Ende mit Schrecken, als ein Schrecken
ahne Ende!

Die übrige Tagesordnung, 16 Punkte
umfasiend, brachte die in keiner Sitzung mehr
ausbleibenden Kr ed i t a n f o r d e r u n g en
und N a ch>b e w i l l i g u n g e n , bei welcher
Gelegenheit die wenig erbauliche Mitteilung

erfolgte, daß unser voraussichtliches Defftzit
im Stadtsäckel bald 1)4 Millionen betragen
dürfte. Bedeutende Mittel, über eine Vier¬
tel Million Mark, erfordert die vom Wirt¬
schaftsverband beschlosiene neue 10 prozentige
Lohnerhöhung der Städt . Arbei¬
te r,  deren Bezüge allerdings dringend der
Aufbesserung bedurften. Damit es uns aber
auch nicht an Einnahmen fehlt, brachte der
Magistrat zum Schluffe eine Vorlage, die
den vom Reich für ein Jahr freigelassenen
Anteil der W er t zu w a chs ste u e r von
50% der Stadt sichert. Daß viel dabei
herausspringt, wurde von fachmännischer
Seite allerdings stark bezweifelt.

An Interpellationen  fehlte es
natürlich auch nicht und kam die reich besetzte
Galerie, die stch allzu lebhafter Anteilnahme
mitunter nicht enthalten konnte, dabei ganz
gewiß auf ihre Kcsten. Im Mittelpunkt
stand die Kartoffelangelegenheit,
die durch ein Eingesandt in unserer letzten
Ausgabe schon glossiert war. Ob's nun aber
auch Kartoffeln zu kaufen gibt, darüber er¬
folgte keinerlei Mitteilung. Um den Kern¬
punkt wird halt immer vorbei geredet!

*

^ Sitzungsbericht:
Vorsitz: Dr. A. Rüdiger. Anwesend

sämtliche Stadtverordnete, am Magistrats¬
tische5 Vertreter und der Easdirektor. Die
ersten 5 Punkte betrafen

Krediterweiterungen.
mit denen sich die Vereinigten Ausschüffe be¬
faßt hatten. Rach dem Referat des Sto.
Behle (V .-P .) wurden bewilligt:
für das Gaswerk 114 000 Jl  einschl. 100 000

Jl  für Lagerergänzung als durchlaufen¬
den Posten,'

für Rohrnetzerweiterungenbeim Gaswerk
7,790— Jl;

für das Wasserwerk für Waffermeffer usw.
16 000— Jl,  denen 12 000— Jl  an
Mehreinnahmen gegenüber stehen;
(Leichtere Reparaturen sollen in Zu¬
kunft vom Werk selbst ausgef. werden) ;

für Rohrnetzerweiterungenbeim Gaswerk
8 460.— Jl;

für den Tiefbauetat (Lohnsteigerung von
1.80 Jl  auf 4.20 Jl  die Stunde) insge¬
samt 79 000.— Jl.

Eine neue Vorlage verlangt für den
Schlachthof  für Heizbedarf, Telefon,
Grundst.-Beleuchtung, Ventilation, Schmier¬
und Dichtungsmaterialinsgesamt 66 297.—
Jl  Nachkredit, der nach kurzer Erläuterung
durch den Vorsitzenden genehmigt wird.

Die Ver. Ausschüffe beschäftigt hat noch
die Nachtragsforderung von 5 398.50 Jl  für
den Druck des Haushaltsetats.
Auch diese Summe wird bewilligt, dabei
aber beschlvffen, daß für die künftigen Be¬
ratungen der alte Etat als Grundlage die¬
nen soll. Dazu soll eine zu vervielfältigende
Aufstellung über alle Zu- und Abgänge in
besonderer Anlage gemacht werden. Erst »
nach Feststellung des Etats soll der Etat ge¬
ändert und gedruckt'werden. Man hofft
dadurch erhebliche Ersparniffe zu machen.
(Wenn's narr kein Irrtum ist! D. R.)

Ein Antrag, für C chu lg e ld b e f r e i-
ungen am Lyzeum  800 Jl  nachzube-
willigen, ging auf Antrag Odenweller
(M. S .) zur Prüfung an den Fin .-Ausfchuß.

Infolge der Erhöhung des Schulgeldes
für das Gymnasium  auf 500 Jl  jährlich
muffen die Aufwendungenfür die Frei¬
stellen  auf 4 500.— Jl  erhöht werden
Gegen den Magistratsantrag erhob sich kein
Widerspruch.

Für Vertretungen an den Bür¬
gerschulen  wurden monatlich 600.— M
aus lfdn. Etatmitteln nachbewilligt.

Einem Magistratsantrag, für
Beheizung eines Raumes im alten Stadt¬

haus für Zwecke der Fortbildungsschule
1000 Jl  und für Beleuchtung 300 Jl  zu be¬
willigen, wurde stattgegeben.
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Die nächste Magistratsoorlage betraf ein«

Kreditergänzung für das Zndustriegelände.

Nach den Erläuterungen des Stadtbaurats
Dr . Lipp  wird die ganze , unsprüngl '.ch
eingestellte Summe von 1 )4 Million Mar!
nicht gebraucht . Als letzte Rate sind noch
450 000 .— Ji  nötig , -sodaß der Eesamtver-
brauch 1 )4 Million beträgt . Fand Zustim¬
mung.

Der Magiistrat beantragt

Kündigung des Vertrags mit dem
Kaninchenzuchtverein.

-veranlaßt durch eine Eingabe der Ziegen¬
halter , die nachgewiesen haben , daß die
Grasernte an den Gräben usw . von dem
Verein nicht richtig ausgenutzt wurde.
Künftig erfolgt öffentliche Ausbietung , an
der sich alle Vereine beteiligen können.
Nach kurzer Aussprache , in der Einhaltung
der halbjährlichen Kündigung festgestellt
wurde , stimmte die Versammlung zu.

Eine weitere Magistratsvorlage betraf
-eine

Gaspreisermäßigung für das Gymnasium.

Für Beheizung des Ofens im Pavillon soll
das Gas zum Eroßabnehmerpreis von 1.10
Jl  pro Kbm . überlassen werden . Damit war
die Versammlung aber nicht so ohne weiteres
einverstanden . Im Verlaufe der Debatte,
in der sich auch die Stadtv . Neiß ( B .-V .) ,
Quirmbach (Z .) , Zimmerling (D .) , Schmid
(M . S .) ablehnend verhielten , stellte Stv.
Bshle (V .-P .) Antrag auf Kommissions¬
verweisung . Nach Zurückziehung desselben
wurde der Mag .-Antrag einstimmig abge-
lehnt. — Interessant war die Mitteilung
des Easdirektors , daß jetzt im Winter das
Gas ganz gut etwas billiger -abzulassen sei.
Damit könne der Konsum , der zurückge¬
gangen sei , nur gehoben werden . (Also her¬
unter mit den Easpreisen ! !) Höchst habe
nunmehr Kohlenvorräte auf 2 Monate.

Wie der erkrankte Oberbürgermeister dem
Magiistrat telefonisch mitgeteilt hat . hat die
10 % tge Lohnerhöhung der Stadt . Arbeiter

die Genehmigung des Wirtschäftsverbandes
gefunden . Infolgedessen sind vom 1. Sep¬
tember ab für 7 Monate mehr zu zahlen beim

sungsantrag wurde abgelehnt und der Ma -g .-
Antrag angenommen.

Außerhalb der Tagesordnung
stellte Stv . Oden .weller (M . S .) An¬
frage an den Magistrat wegen einer E i n-
gabe des Kleinga -rtenbau - Ver-
e i n s und wegen der zu Grunde gegangenen
städtischen Kartoffeln , die man noch recht¬
zeitig an die Bevölkerung hätte verteilen
sollen , auch wenn es die angeblichen Saat¬
kartoffeln gewesen wären . — Bgmstr . F «
g e n gab die Absicht des Magistrats kund,
den Wünschen des Kleingartendau -Vereins
nachzukommen . Zn seiner nächsten Sitzung
werde der Magistrat dazu Stellung nehmen.
St -adtrat Braunschweig  erklärte zu de:
Kartoffelangelegenheit , in der Schick ' schen
Hofraite ( Elis .^Str .) hätten einige hundert
Zentner Kartoffeln gelagert , die aber be¬
reits ausgelesen und abgeliefert worden
seien . Nur ein -kleiner Rest fauler Kartof¬
feln dürfte noch vorhanden sein . — Stadtv.
Quirmbach (Z .) war der Ansicht , wenn
vor 14 Tagen nachgesehen worden wäre,

Bauamt

Jl
120 000 —

Gas - und Wafferwerk 17 495 —

Polizei 7 250 .—

Schlachthof 1 631 .—

Bezirksvorsteheramt 1 484 .—

Lebensmittelamt 3 424 .—

^ Sa . 151 284 .—

Das macht für ' s Jahr 260 000 .- Jl.  Diente
zur Kenntnis.

Der letzte Punkt der Tagesordnung be¬
traf die

Erfassung des Reichsanteils der Wert¬
zuwachssteuer.

Unterm ? . September wurde der Stadt von
der Preußischen Regierung die Erhebung
des von ihr freigelassenen Anteils mit 50 %
widerruflich für die Dauer eines Jahres
genehmigt . Die vom Magistrat ausgearber-
tete Steuerordnung kam zur Verlesung , der

^sich dann eine recht ausgiebige Debatte an-
schloß . Stv . Reiß (B .-V .) befürwortete
die Steuer , die unter Umständen ganz be¬
deutende Summen erbringen würde . Stv.
Dr . Wolfs (V .-P .) trat für Ausschußbera¬
tung ein , denn so einfach liege die Sache
doch nicht . Das Reich habe feine guten
Gründe , daß es -auf die Steuer verzichte.
Es befürchte eine Schädigung des Grund-
stücksmarkts . Stv . Odenweller (M . S .)
fand Ausschußberatung für unangebrrcht,
weil es sich j-a um eine schon bestehende
Steuer handle , die -wir übrigens sehr not¬
wendig gebrauchen könnten . Stv . Reiß
(B .-V .) betonte unter Hinweis auf das vor

«aussichtliche Deffizit -von 1 )4 Millionen Mk
das Gleiche . Stv . Dr . Wolfs (V .-P .) be¬
zweifelte stark den erhofften Erfolg . Stv.
Dippel (U . S . P .) nannte die Steuer eine
Besitzsteuer , die nicht abzulehnen sei . Bgmst.
Feigen  bat um sofortige Erledigung , da
keine Zeit mehr zu verlieren sei . Es ver¬
blieben so nur noch wenige Monate von dem
Steuerjahr . Stv . Everts (D .) machte
darauf aufmerksam , daß nicht nur der Stew-
erertrag für die Stadt , sondern auch das
Interesse der Verkäufer in Erwägung zu
ziehen sei . Kommissionsprüsung sei da
unbedingt erforderlich . Stv . Schmid
(M . S .) war für sofortige Zustimmung , auch
Stv . D e b u s (V .-P .) hielt wegen der Kürze
der Zeit Kommissions -Beratung für unan¬
gebracht . Stv . I u n g b l u t (Z .) hielt es
bei den finanziellen Nöten der Stadt wohl
für notwendig , alle Steuerquellen zu erfas¬
sen , doch würde die Frage bei sofortiger
Bewilligung nur schematisiert . Deshalb
habe Komm .-Beratung stattzufinden . Die
fernere Debatte , an der sich die Stadtv.
Odenweller , Dr . Wolfs , Reiß , Schick . Schmid
sowie Dgm -str . Feigen wiederholt -beteiligten,
ergab keine neuen Momente . Der Verwei-

vvl -L-i -tuycil -

noch ein Teil der Kartoffeln hätte gerettet
werden können . So seien 800 — 1000 Zentner
zu Grunde gegangen . Derartiges , wie m
diesem Keller , hätte er in seinem Leben noch
nicht gesehen . Bei der Neuverpachtung der
Städt . Ländereien sollte man sein Augen¬
merk darauf richten , daß dem Kleingarten¬
bau -durch Hergübe kleiner Parzellen Rech¬
nung getragen werde . Im Großen würde
zu viel -verwirtschaftet , im Kleinen aber
rationeller gearbeitet . Der Vorsitzende
meinte , wenn die Angelegenheit wirklich als
so wichtig -angesehen werde , sollte man sie
auf die Tagesordnung bringen und nicht als
Interpellation . Stadtrat Br -aunfchweig
wandte sich gegen die maßlosen llebertrei-
bungen des Stv . Quirmbach . Bei Schick hät¬
ten insgesamt 480 Zentner gelagert , davon
seien etwa 100 Zentner , nicht mehr , ver¬
dorben . Jedermann sei doch bekannt , daß
die Kartoffeln in diesem Jäh re stark faulen.
Von 15 Morgen Städtischen Landes habe
man außer den Frühkartoffeln 850 Zentner
späte , auf den Morgen etwa 80 Zentner (Zu¬
ruf ' Zu wenig !) geerntet . 600 Zentner
seien abgeliefert , 50 noch abzuliefern und
für eigenen Bedarf 200 Zentner reservier : .

Nach einer Abstimmung , -ob die Debatten
fortzusetzen seien , was denn auch beschlossen
wurde , ergriff Stv . Neiß  das Wort , um
seine Befriedigung über die von der städt.

-Wirtschaft erzielten Resultate , insbesondere
bezüglich unserer -Milchversorgung , auszu¬
sprechen . Auch in der Nachbarschaft der
Elisabethensträße stänken die Kartoffeln zum
Himmel . Das ganze sei eine systematische
Treiberei gegen die städt . Wirtschaft . —
Stv . Dippel (U . S . P .) sagte , man hat .«
sich früher darum kümmern sollen , dann
wären keine übertriebenen Gerüchte entstan¬
den . Die Kartoffeln seien schlecht in die¬
sem Jahre . Er -bedauerte , daß die Regelung
der Angelegenheit mit dem Kleingartenbau-
Verein so lange dauere ^ Bei all der Zweck¬
mäßigkeit , die der Verein verfolge , müsse
man ' sich doch fragen , woher all die Par¬
zellen noch genommen -werden sollten.
Stv . Schäfer (US . P .) geriet in eine
Kontraverse mit dem Stv . Quirmbach , dem
-er Begünstigung des Wuchers vorhält . Er
wolle durch - Wegnahme des Landes die
Städt . Wirtschaft unmöglich machen . Wo
sollten wir dann die Milch für unsere Kran¬
ken und Kinder hernehmen ? — Stadtv.
Quirmbach (Z .) rechtfertigte nochmals
seinen Standpunkt und wies die Vorwürfe
seines Vorredners scharf zurück . — So spann
sich die Debatte noch eine ganze Weile fort,
bis Stv . Zimmerling (D .) auf die
u n g l ei ch m ä ß i g e Me h l -v e r t ei l u n g
zu sprechen kam . In Zukunft sollte doch eine
gerechtere Verteilung , keine zentnerwei -e
Abgäbe , dazu noch an Ortsfremde , statr-
finden . In ähnlicher Weise äußerte sich Stv.
Schmid ( M . S ) . — Stv . Schäfer (U.
S . P .) erinnerte an ein Gesuch der
Putzfrauen und die Holzversor¬
gung.  Zur letzteren Angelegenheit be¬
merkte Direktor Aß mann,  daß das bis
jetzt verfügbare Holz an die Kriegerfrauen
und an die , die im vergangenen Jahr keines
bekommen hätten , ausge -geben worden (ei.

der Hauptsache dahin geht , däß ihr 850 006
JL Abfindungssumme gezahlt werden , daß
ste dafür den Nießbrauchsvertrag zurück und
alle Kureinrichtungen frei gibt mit Aus¬
nahme des Medico -mechanischen Jnstiturs.
Die Kommission und der Magistratsvertre¬
ter sind deshalb diesen Abend erneut z-u-
sammengetreten und haben beschlossen , dem
Angebot der A .-E . nur zuzustimmen , wenn
die von der Stadt zu leistende Zahlung in
erster Linie zur Befriedigung der h i es i ge n
Gläubiger und Komplettierung der Becker-
Stiftung verwandt wird . Im anderen Falle
solle es beim alten Beschlüsse — Konkurs-
beantragung — bleiben . — Stv . Dr . Wol fi
(V .-P .) nannte die Verhandlungen ziemlich
resultatlos . Der vorgeschlagene Weg führe
keinesfalls zum Ziel , der Konkurs fei nicht
aufzuhalten , hätten doch weitere 32 Gläu¬
biger Antrag aüf denselben gestellt . — Stv.
Zimmerling (D .) war für Ablehnung
des Vergleichsvorschlags . — Stv . Jung¬
blut (Z .) meinte , jede Beschlußfassung
werde zum Konkurs führen müssen . Das
Geld der Stadt würde doch nicht zur Be¬
friedigung der Gläubiger ausreichen , und
das Gericht würde mit dieser Regelung auch
gar nicht einverstanden sein . Der Beschlutz
sei praktisch eine Unmöglichkeit . — Stadtv.
Everts (D .) ^ kannte , daß er für die Ver¬
gleichsanbahnung angegangen worden sei.
Der Konkurs der Gesellschaft würde überaus
schädigend für Homburg wirken , außerdem
eine Masse von Prozessen im Gefolge haben
Deshalb sei der Komm .-Antrag anzunehmen.
Stv . Behle (V .-P .) erklärte , daß ihm an¬
fänglich auch der Kommissionsvorschlag röt¬
lich erschienen wäre . Nach den juristischen
Aufklärungen aber wäre ein Konkurs für
die Stadt , weil sie als stärkster Gläubiger
die Führung hätte , mehr von Vorteil . Ber
einem Vergleiche sei es Voraussetzung ge¬
wesen , daß die Gesellschaft liquidieren werde.
Stv . Jungblut (Z .) machte darauf auf¬
merksam , daß die Gesellschaft durch den
Vergleich sich flüssige Mittel verschaffen
wolle , um damit den Konkurs abwenden , zu
können . Das mache aber der heutige Be¬
schluß — nur die hiesigen Gläubiger zu be¬
friedigen — unmöglich . — Stadtbaurat Dr.
L i p p verlas nochmals das Angebot der
A .-E . Von den 350 000 Jl  kämen 120 000
Jl  Vorschuß an die Treuhänder in Abzug,
sodaß überhaupt nur 230 000 Jl  zur Aus¬
zahlung kommen würden . Stv . Dr . W o l f f
(V .-P .) ging stark mit der A .-E .. insbeson¬
dere mit Herrn Kleinmann ins Gericht , der
sich -verschiedener Vergehen schuldig gemach:
habe . Der Konkurs würde als eine Befrei¬
ung begrüßt werden . Im Gegensatz zu S -v.
Everts  befürchte er keinen Rattenschwanz

I von Prozessen . Die Gesellschaft käme zu
spät mit ihrem Vorschlag , der Konkurs könne
nicht mehr aufgehalten werden . Der heutige
Tag fei der letzte Termin . — Stv . D e b u s
(V .-P .) wollte im Interesse der Stadt einen
Konkurs verhindert sehen , selbst wenn man
noch etwas mehr wie 350 000 Ji  zahlen müsse.
Der Betrag sei etwas zu gering in Anbe¬
tracht der Gegenwerte . — Stv . Frau Dr.
Baumstark (D .) wollte wissen , wie lange
der Konkurs dauern und ob so lange «die
Kurbetriebe -geschlossen blieben . — Die erste
Frage erklärte Stv . Dr . Wolfs nicht beant¬
worten zu können . Der Kurbetrieb würde
natürlich vom Konkursverwalter sofort der
Stadt überantwortet werden . — Auf Wunsch
des Stv . O d e n w e l l e r (M . S .) trat um
Mitternacht -eine kurze Paust zur Fraktions¬
besprechung ein . Nach Wiederaufnahme der
Verhandlungen wurde nochmals eine De¬
batte h-evbeigeführt unter Teilnahme der
Stv . Jungblut , Odenweller , Dippel . Everts.
Stv . Zimmerling (D .) stellte schließlich
den Antrag , den Konkursantrag bestehen zu
lassen und alle Verhandlungen abzubrechen.
Stv . D e b u s (V .-P .) betntragte Aussetzung
des Beschlusses . Bei der Abstimmung wurden
alle  A n t r ä g e . auch die der Kommission
abgelehnt . Der Antrag auf Konkurserklä¬
rung bleibt also bestehen . — Schluß der
Sitzung VA  Uhr.
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üllten Wohnungslisten mit der von ;b£
abzugebenden Bescheinigung , daß oßc 5*
wohner des Grundstücks aufgefhh ^ A ^ iveis
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zur Abholung bereit zu halten . Es
merkt , daß nach § 202 der Reichrah - .
nung bei Meldung von Siraffn , die ^ der T
nungrlisten und die Hausbesitzer oder w Wen psi
Stellvertreter zur Ausfüllung und &(,. £ JUren >n
der Bescheinigung gesetzlich verpflicht Mündig

..„«(Anai
* Die Vorkommnisse auf dem Lebe,,

mittel amt . Herr Rechtsanwalt Stroh -
Frankfurt a . M . bitter uns mitzuteilen ^ '
Schließung des Geschäftes des Bäckernieisi-.!
Trunk in Köppern ist , wie die Leser au»
Anzeige im Anzeigenteile eisehen , von |C
Polizeiverwaltung in Homburg v . d. H ^
auf einem Irrtum beruhend wieder
hüben worden. Mündig

Errichtung oberirdischer Telegraph in
linien . Der Plan über die Errichtung jjnbig J1
oberirdischen Telegraphenl ' nie an dem U steidev
me -ndeweg von Obereschbach  nach >ur « h, daß
Mühle Fleck liegt bei dem Postamt in p  Selbst
Homburg  v . d . Höhe vom 18 . Novemb» Mr ist,
ab vier Wocheu aus . — -

§ Die freiw . Sanitätskolonne v»,
Rotem Kreuz hält heute Donnerstag °"-
8 Uhr im „ Frankfurter Hof " eine « e%| fc,ffl§taq

sammlung  ab , za der die Mitglieder ^ ^ R .-W
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* Hamburger Tierschutz Verein , fe xchuß mi

Die Hauptversammlung des Hombu ' ger Tich druj
sckutzoereins , die beute Abend 8 .80 Ufi ^ (raubt, x
„Johannisberg " statifindet , machen wirst Mrson
Mitglieder nochmals aufmerksam . ,j Hie eine <

§ Der Ehrenabend für die KiiM [ff 5™
kapelle un Lichtspielhaus (SuifenMlP 1• ' -
89 ) war nicht gestern , wie wir trriüm;,
berichteten , sondern wird erst am Mil
wocb , den 24 . November , abends 8 ist
stailfinden . Hoffentlich gestaltet sich nunw!
die Fülle der Ehrungen um so reicher.
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Ermiss

• Hammcld ebe . In der Nacht »st i[u t
Dienstag auf Mutwoch wurden aur einem ,(* jm g
Pferch in der Gemarkung Kirdorf  aichj
weniger als 8 Schafe gestohlen.
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Angelegenheiten der Aktien -Gesellschaft B «-d
Homburg.

wurde die Dringlichkeit anerkannt . Stadt¬
baurat Dr . L i p p hielt , da es sich um eine
Vertragsangelegenheit handle . Beratung in
Eeheimsttzung notwendig . — Stv . Oden¬
weller  trat für öffentliche Verhandlung

ein . Das chatte eine größere G e s cĥ ä f t s-
ordnungsdechatte  zur Folge . ^ In g -
heimer Sitzung wurde darauf die öffentliche
Beratung beischloffen.

Stadtbaurat Dr . Lipp  gab zunächst eine

| Darstellung der Verhältnisse , mit denen un¬
sere Leser schon durch die letzten Zeitungs¬
nachrichten bekannt wurden . Von dem Der-

| -tretet der A .-G . ist Nunmehr nochmals ein
Vergleichsvorschlag gemacht worden , der in

* Aktien -Gesellschaft und Treuhänder.
In der General -Versammlung der Aktien
Gesellschaft am vorigen Montag hatten Bor¬
stand und Aufsicktsrat einstimmig beschlossen,
den Treuhändern Baus  und H ü s s e l r a i h
gegenüber von ihrem Knndiqunqsrecht
Gebrauch zu machen . Diesem Beschluß war
die General -Versammlung beige treten,
die ihrerseits mit allen abaegebenen Stimmen
beschloß , den vorläufigen Vertrag  mit den
beiden Treuhänder zu kündigen.  Wie
uns Treuhänder Baus  auf Anfrage mit¬
teilt , ist bei den Treuhändern bis heute noch
keine Kündigung eingegangen.

I Möglich , daß sich die Ausführung des Be
schlrisies der General Versammlung aus dem
Grunde verzögert , weil im Augenblick der
Kündigung ein Darlehen  von bedeutender
Höhe auf den Tisch der Treuhänder
gelegt werden muß.  Dieser Mitteilung
hinzugefügt wurde , daß vor der Erfül
lung dieser Verbindlichkeit,  von
einem Rücktritt der beiden Treu¬

händer  nicht die Rede sein könne.

* Aufhebung der Mindestpreise für
Schnellzüge . Vom 1 . Dezember bs. 3s.
ab kommen laut Benachrichtung die Eijea,
bahn -Duektion . die Mnid -stpreise sürSlba4
zugreisen in Wegfall . Vom genannten Äzi
ab werden bei Schnellzugsbenutzung aufgnt.
fernungen bis zu 75 km neben den Persai
zugsfahrpre -sen der betreffenden StatiM
dinduna nur noch die Schnellzugk-zusälä
der ersten Schnellzug- zone ( 1 . u . 2 Kl - — 6‘
3 . Kl . — 3 M ) erhoben.

* Erheblich verbesserte Gewinnchamit
in der preußisch süddeutschen Klasiss
lotterte werden nach den „Bcrl . P>
Nachrichten " , durch die ab Jairuar 1
bei Beginn des nächsten Sprelplanes
Kraft tretenden neuen Bestimmungen gi
schaffen . Der Lospreis ist nur unbei-r
tend , von 7 .30 Al . auf 8 M . f r d-
Achtellos erhöht , dagegen ist die Zahl
Gewinne , insbesondere der sogcnanu
Einsatzgcwinne , bei denen der in i
5 . Klasse herauskommende Spieler d
vollen Einsatz zurückerhält , ganz bedeute
vermehrt . Ferner sind die Geivmne m
500 M . vermehrt . Die 100000 M-
winne der Vorklasse , wie die je 2 Lau
gewinne und je 2  Prämien von 50 UUUU
sind beibehalten . Es treten aber dannnc
in der Schlußklasse weitere vier Pram-
hinzu , die den bei den unmittelbar l
Schluß der Gesamtziehung zuletzt gezo»
Nummern ztifallen . Die Gewmnaus iss
haben also eine erhebliche Verbcsscr
erfahren , sodaß auch für dre nächste W
senlc -tterie , nachdem schon dr L0!
gegenwärtig laufenden Lotterien vollsta
ausverkauft worden siud , mit einem
losen Absatz der ans 480 000 Stuck
mehrten Lose zu rechnen ist.

* Von der ReichsverstcherungsaB
für Angestellte . Das VersicherungSgcsie
Angestellte schreibt vor . daß füri J
von der Reichsversicherungsanstat sm
gestellte eine versicherungstechmsche
aufgestellt wird . Die veisichenmg ^ ,
Bilanz ist erstmalig auf den 31 - ajj:
1919 ausgemacht worden . Die von
Seiten mit Spannung erwartete
lichung dieser Bilanz erfolgt demnächst-
kann aber bereits mitgeteilt werden , ^
Bilanz für die geltenden B -' itrage n ^
unqen einen v ^rsicherungstechmschen
schuß von rund 1,8 Milliarden Ma
und somit bkdeulende Verbess-rnnö
Leistungen gestattet- Das Dnek '
RBA . hat , wie die „DeutscheHandel
des Deutschuationalen Handlunqsgey ^ ^
Verbandes berichtet, dem Ver ^ un te.

Vorschläge für solche Verbesserungen^
breitet, die gegenwärtig mit dem V W
schuß für die sozKle Versicherung^
vataugestellten beraten und alsbaio
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„Tammsbote" Bad Homburg , . d. HShe.
Die Au sicht auf Selbständigkett tm

„fmannsberuf. Kann man als kaus¬
tischer Angestellter noch selbständig wer-
1 Gewöhnlich wirdb'efe Feage mit dem

lufti« auf die Warenhäuser und auf die
^nkontore großer Jndustricbetricbe ver-

Ganz so schlimm liegen aber die Dirge
her Tat nickt. Von drei jungen Kauf

rteti pflegte in den hinter uns liegenden
.̂ n immer noch einer früher oder später

„ständig zu werden. So rechnet eS der
^ischnationale Handlungsgehilfen-Verband
jGrund umfangreicher Statistiken aus den

"sth. gf» 16  Jahren aus. — I ? den zwei
:$,t Aren nach dem Kriege ist die Zahl der
iftttj^ gblierungc.!" sogar g waltig über dieses
r bet Kihältnis hinausgestiegen. Allein von den
r btt Omlicdern des genannten Verbandes haben
>ah ;* im Jahre 1919 etwa 4000 und tm ersten
rufge- .Ajchc 1920 sogar rund 3500 GehilfenLa/inhifl aemackt. Wenn es nun mich->e

1*. November 1928

Lianöig gemacht. Wenn es nun auch ge
in ^er heutigen Zeit leichter ist, selb-

die gestohlenen Instrumente in Frankfurt
an den Mann zu bringen. Bis auf eine
Trompete, die sich in Pfungstadt befinden
soll, konnte den Musikern ihr „Handwerks¬
zeug" vollständig wieder zugestellt werden.

fd. Griesheim,  16 . Novbr. Diebe
suchten hier ein Geschäft heim und stahlen
für 80000 Mark Selbstbinder, Herren-
und Damcn-Wäsche.

Mainz,  14 . Novbr. Selbst der Hut
auf dem Kopfe ist vor Spitzbuben nicht
mehr sicher. Diese unangenehme Feststel¬
lung mußte ein junger Mann in hiesiger
Stadt machen. Als er abends nach Hause
wollte, riß ihm plötzlich ein Vorübergehen¬
der den Hut vom Kopse und lief damit
davon.

embi

jöig zu werden,  als selbständig zu
eiven, ^so beweisen die Feststellung,n
|( daß die Möglichkeit, es als Kaufmann
Selbständigkeit zu bringen, immer noch

jer ist, als man im allgemeinen annimmt.

Bê i

Vom Tage.
Friedberg . In der Nacht von

mm

Mstag auf Sonntag wurde ein Soldat
R.-W.-N. 11 in Kassel in der Nähe

, Eisteiches von einem bis jetzt noch
^kannten Täter angehalten, ihm ein
jjujj mit irgend einer Schußwaffe in die
,fc Brustseite beigebracht und nachdem
,Wbt. Bei dem Vorgang hat eine Mit-
Dcrson.mitgespielt, auf die der Ver¬
neine genaue Signalcmentsbeschreibung
Weben hat. Der Täter hat den Ver¬
ben, nachdem er auf diesen einen Schuß
gefeuert, seiner Barschaft in Höhe von
d Mark, die sich in einer Bricfschast
|anb, beraubt. Die Kriminalpolizei hat
iErmittlungen ausgenommen.
fd. Gießen , 16. Novbr. Bei einem

»ibruch in ein Pclzwarengeschäft erbeu-
die Diebe Alaska und Silberfuchs-
im Werte von 50000 Mark.

e für
l  Ir.

lä. Han a U, 16. Nov. Dem Orchester
S„Modernen Theater " in Hanau waren
der vorigen Woche sämtliche Musikin-

lmte gestohlen worden. Heute gelang
mm der Kriminalpolizei, die Spitzbuben
verhaften, als sie im Begriffe standen
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Niedernhausen,  13 . Novbr. Am
Mittwoch wurden hier die Eheleute Land¬
wirt Phil . Kugelmann gemeinsam beerdigt.
Er war 78, die Frau 75 alt geworden.
Sie erkrankten neulich an einem Tage
gleichzeitig an Lungenentzündung und
starben auch an einem und demselben
Tage. Kürzlich hatten sie goldene Hoch¬
zeit gefeiert.

fd. Heid elberg,  16 . Nov. (Zur
Fremdenlegion.) In der letzten Zeit sind
wieder eine ganze Anzahl junge Leute von
Hier und aus der Umgegend verschwunden.
Von 13 jungen Männern hat man festge¬
stellt, daß sie sich bei der Fremdenlegion
befinden.

fd. Aus der Rheinpsalz,  16 . Nov.
(Folgen des Kohlcnmangels). Die Elektri¬
zitätswerke sind wieder ohne Kohlen, was
zur Folge hat, daß die ganze Rheinpsalz
ohne Licht und Kraft ist. Mau weiß noch
nicht, bis wann neue Kohlen angefahrcn
werden, um den Betrieb wieder aufnehmcn
zu können.

Zur Lage der deutschen Bäder.
Das märkische Bad Freien¬

walde  a . O. tritt in einen neuen Abschnitt
seiner neuen Entwicklung ein. Die Stadt¬
verordnetenversammlung hat am Donner tag
dem langjährigen Kurhauspächter, Hostie,
ferant Rudolf Trapp,  erneut den Zuschlag
erteilt. Es handelt sich diesmal jedoch um
eine Neuverpachtung sämtlicher zum Kurbe-
trieb gehörigen Anlagen und Baulichkeiten
in Verbindung mit einem alsbald abzu
schließenden Verkauf für 1>/, Mill -onen M
Die Gründung einer Aktiengesellschaft
ist im Ganqe. Die neue Gesellschaft wird
als erste Aufgabe die Renovierung sämtlicher
Häuser durchführen, soweit dies unter den
gegenwärtigenZ-itoerhäl'nissen möglich ist.
Das Bad selbst wird unter die Leitung des
an der Ges llschast beteiligten prakt. Arztes
Sanität»rat Dr. Preuß gestellt. Das Moor¬
bad, dem Freienwalde seinen Ruf verdankt,
'oll modernisiert und vergröß-rt werden. Ru¬
dolf Trapp war Besitzer bekannter Berliner
Hotels, seit 1899 ist er Pächter des Freien
walder Kurhauses und hat in den verfloss-nn
22 Jahren die Pachtung mit gutem El folg
geführt.

Letzte Nachrichten.

Vermischtes.
Wohnungsmangel in — Preungesheim.
Das Frankfurter Gefängnis in Preungesheim
ist so sehr überfüllt, daß man dorten nur
noch solche Häftlinge auf nimmt, die länger
wie 6 Monate zu sitz-n haben. Alle anderen
bat man auf unbestimmte Zeit entlassen oder
ihnen mitgereilt, daß vorerst keme Möglich¬
keit best ht, sie in Kost- und Wohnung zu
nehmen, worüber diese nicht gerade böse sein
sollen.

Die polnischen Truppenansammlungen an
der oberschlesischen Grenze.

Aus dem Auswärtigen Amt wird mit¬
geteilt: Bei den Berliner Regierungsstellen
sind ebenfalls Nachrichten eingetroffen,
denen zufolge in der Nähe der oberschle-
sischcn Grenze bei C ze n st o cha u und
Benczin  starke polnische Truppen-
ansammlnngen  bemerkt werden. Eine
Nachprüfung hat ergeben, daß dort die
Polen ganze Divisionen zusammengezogcn
haben und zwar handelt es sich besonders
um Hallerfchc Truppen.  Das Aus¬
wärtige Amt hat daher Veranlassung ge-
nommen, sich sofort an die Negierung ' in
London, Paris und Nom zu wenden, um
deren Aufmerksamkeit  auf diese pol
nischen Vorbereitungen zu lenken. Eben¬
falls ist dem Völkerbund  von diesen
Vorgängen Kenntnis gegeben worden.

Die Viehlieferungen.
Paris,  17 . Nov. (W.B.) Am Montag

haben die Verhandlungen in Paris  über
die Ablieferung von Vieh  nach § 2
der Anlage 4 zu Teil 8 des Friedensver-
trages beaonnen. In den mehrtägigen Ver

h ndtungen vor der Sachverftändigenkom-
mission haben die deutschen Vertreter
Gelegenheit gehabt, die Stellungnahme der
deutschen Negierung  ausführlich dar-
zulegen. Die Verhandlungen sind noch nicht
zum Abschluß gelangt.

Sieben Arbeiter vom Zug überfahre«.
Karlsruhe.  16 . Nov. (Wolff.) Die

Presseabteilung der badischen Regierung teilt
mit: Heute Vormittag kurz nach 8 Uhr
wurden zwischn der Station Blanken-
l o ch und der BlockstationL a chw a l d durch
den Personenzug 737 ron einer Arbeiteirotte
7 Streckenarbeiter getötet,  2 schwer
und 2 leicht verletzt. Die Arbeiter wollten
dem Güteezug 7034 ausweichen und traten
in das Geleise des zur gleichen Zeit die
Strecke befahrenden Personenzuges 737. Der-
die Aussicht führende Roltensührer bcfinbtt
fick ebenfalls unter den Getöteten. Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Die „Wacht am Rhein".
Prag . 16. Nov. (Wolff.)Die „Bohemie"

meldet aus Eg er : Als in der Bahnhof¬
straße eine Gruppe von 20 Offiz i eren
erschien, unter denen sich auch 6 Fran¬
zosen befunden haben sollen, stinämte die
Menge die Wacht am Rein  an , worauf
einer der Offiziere mit Handgranaten
drohte. Einige Offiziere gaben Sch ü'sse
ab und warfen auch zwei Handgranaten,
wodurch 5 Personen leicht verletzt worden
sind.

Gottesdienst de« ireoelilisit e« Gemeinde
Samstag , 20. November.

Vorabend 4.20 Uhr.
Morgens g
Nachmittags 4 „
Sabbatende 6.25 „

Werktags:
Morgens 7.— Uhr.
Abends 4.80 .

Die glückliche Geburt eines A

gesunden Mädchens
zeigen hocherfreut an

Wilhelm Immer u . Irau
Theoline geb. Zimmer

Bad Homburg , den 15. November 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung unseres lieben Vaters, Großvaters und
Lchwiegeroaters

SM Sari(fMatüt2!dp
Schreinermeister

lagen wir Allen, insbesondere dem Gewerbeverein für die
ihm erwiesene letzte Ehre, sowie für die zahreichen Kranz-
iptnben innigsten Dank.

Friedrichsdorf i. Ts ., 18. November 1920. 9027

Nie Kauernden ßinlerbliebenen.

Haust- Danksagung.

Fritche Srtielifijch:,
Rodungen,
Büchlinge,
ger. Sdiellfildie,
neue Dollheringe

Oerkaufe
I3iegeu.2Lämmer
Ziege noch 31/, Schoppen Milch

gebend.
Theodor Reuter , Maurer,

Wehrhetm i . T . 9029

von heute ab zu haben bei Gut erbaltene

Victor Roux,
Friedrtchsdorf t. T.

9034 Haupstraße 114. breit

Mk.35—40009
ca. 4 m. lang ca. 5'/, m,

zu kaufen gesucht.
Gefl. Angebote an die (8 ichäfts-
stelle dieses Blattes v. P . 9020.

auf 1. oder gute 2. Hypothek,
auch in Teilbeträgen , auszuleihen

durch 9032

Georg Schick,
Jmmoblim -Agentur.

EI»tosKenes AI
verloren

auf dem W--ge Felvstraße —Tau-
rnisstraße am Montag Abend.
Abmzeben in der Geschäftsstelle
d. Bl . in Frirdrichsdors . 9089

OOT!
Mobilien un9 Immobilien

Übernahme ganzer Haushaltungen

Taxationen ■
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

siugult Berget
beeidigter Taxator und Auktionator

. Mo —1250 ElisirdeLhenstrabe 30 , Tettson 772 .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an¬
läßlich des Hinscheidens meiner teuren Gattin spreche
ich hiermit Allen meinen innigen Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: als erste Hypotheke sofort zu

9026
Fritz Grswe.

Homburgv. d. Höhe, den 18. November 1920.

günstigem Zinsfuß anzulegen.
Näheres

lonss SulD.
Land gräflich Hessische concessionierte

9925

Danksagung.
vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei der

, °>gung unseres unverg ßlichen Gatten , Vaters und
^ 'egervaters

tera Maler Moll %m
fJfit .bxe trostreichen Worte des Herrn Pfarrer G os
« n ".^überaus zahlreichen Kranz - und Bluinenspenden

"A diesem Wege den innigsten Dank.

Nie tieftrailerildkli Hinterbliebentn:
Frau Sofie Rupp , geb. Wrimmel
Lies« Rupp
Ottie Rupp
Han » Kaempfer.

burg-Gonzenhelm, IS. November 1920.

9011

2 blaue Anzüge , 1 blauer Damen-
Ulster, div . Küchengeräte, Kon-
toruntensilien , 1 Anzahl Romane,
Puppenstube , 1 Handwagen , t
Stehleiter , 2 Paar Herrenstiefel,
D>-TfdE)i-bene Gaslampen , >Hand-
nähmaschine, 1 Selbstbesohleisen
Dreifuß ), 1 Grammophon I

Partie leere Flaschen, 1 eisernes
Bett mit Mali atze 9030
Anzus. Sonntag zwisch 8 u. 2 Uhr

Luisenstraße 86, t.

Landesbank
Bad Homburg v. d. H., Luisenstratze 66

- Gegründet 1855 -

Ein Büffet.
Verzierung geschnitzt,

eine Schuhmacher-
Säulen - Maschine

umständehalber zu verlaufen.
Obergass«! 18, p.

Ausführung aller bankgeschäftlichen
: : Transaktionen:

9021

2 neue

Wintermäntel
Vermögensverwaltung

preiswert abzugeben . Näheres
9035 Kirdorferstr . 10 p. Stahlkammer (Lates) 1824

Tüchtiges , zuverlässigesHausmädchen,
gesucht. Frau Kantor Herz

Kisseleffstr. 14. >9038



von der Firma
Haeberlein u , Meiigef'la Schweineschmalz perP

la feinstes Blockschmalz
la fst . Blockmargarine
la feinstes Cocosfett

von den Firmen
Holex , Bad Homburg
Sarotti , Berlin
Stollwerk , Cöln
Giorgi , Frankfurt a . Bl
Loriot , Strassburg

Wan -Eta -Cacao 1 Pfd.-Dose 2

la Gänseleberpasteten inTerinen
la Gänsebrüste
la Lachs in Scheinen
la Salm

la neue süsse manuein
la neue bittere Mandeln
la neue Haselnusskerne
la neu « Sultaninen
la neue Rosinen
la neue Korinthen
la Maicena
la Gustin
la Vanille , Vanillezucker
Zimmt , gan* und gemahlen
Anis » » ”
Pfeffer und alle Gewürze

Tagespreisen Citronat u . Orangeat eintreffend

’Zß Obst-n.Gemüsekonserven
in grosser Auswahl.

Neue Haferflocken,
Reisu .Hilfsenfrüchte

billigst.

la Dosen -Milch ohne Zackerv. 8 Man
la Dosen -Milch mit Zucker 11u. 12 M
la Trockenmilch1U 4 .50 M
la Trockenei Pak.85 Pfg-1-65u.2.75

von Maggiu. Appel in allen Packungen.

in 10 verschiedenen Sorten

Nr . 2fi5
„SamrmSot *" Bad HonSurg v. - HSH«.

IS. November

«Ar die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Silberhochzeit

sagen wir Allen nur auf diesem Wege unseren
allerherzlichsten Dank . 9Ud
Franz Wimheuer und Fra «, Emma geb. Lang.

Rheinifcher Influflrieller,
der , inen Wohnsitz nach Homburg verlegen will,

jucht eine Uilla?u kaufen.
a .' ‘fn Ä” ffluti » ««■
bftt evtl , mit übernommen . Zahlung in bar . An¬
tritt Frühjahr 192t. Genaue Off. mit Lageplan etc
unter E T 2898 an Ala Haasenste.n u. Vogler
Frankfurt a . Main.

Für die unS anläßlich unserer
Vermählung

in so reichem Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir unseren oerbrndirch >en Dank.

Gonzenheim , den 18. November im
Friedrich Mann und Fra », Elara geb. Wagn .

UMKÄM

hat sich eingehend mit den in letzter Zeit g*gen
fic erhobenen Angriffen besaht . Bei

Zum Totensonntag
empfehle wie alljährig in re cher Auswahl : «024

Waldkränz -. Na,urmooskranze und
Kreuze sowie div . anderen Gradschmuck

Wilhelm Knapp , Am  Säiloiramkn 6.
L.eihbitoliotuek

7692

Größte Auswahl - Ständig Neuaufnahmen
Monatrpreis Mk.

Fritz Schläi 's Buchhandlung.
Annoncenannahme der „Fran fnrter Zeitung'

Reiseaepäck-Verstckeru g.

eryovenen anyu || oi V Vv uiuna
[er Fälle Konnte festqestellt werden , datz
1 UNS seine Pflicht erfüllt hat . Sofern einzelnvon UNS seine Pflicht erfüllt hat . Sofern einzeln

noch nicht alles abgeliefert haben , waren äuß^
Umstände , nicht böser Wille , der 5 ;nberungs gninb

Was die KartoffMieserunq angeht , so ist^
Obertaunuskreis jeder Kartoffellieserungsvertraz
erfüllt worden . Die diesbezügliche Behaupt^
in der „Letzten Mahnung " des G w rkfchasts.
Kartells und Genossen ist eine bewuhte  uch« pi r i? - - ci - « a Cmk r im (\ ov  nnohlf
beabsichtigte Irreführung  der öffentliche
Meinung . Bor der dazu berufenen Stelle uch

L J _ Reiseaepäck-Verstckeru g._ — -

♦f m

%

von frisch eingetroffenen Sendungen

Fettwaren

Meinung . Dor uei uu äu m
in Zeitungsartikeln wird der Beweis im einzelne»
erbracht werden . Hier nur folgendes : 1

Ans die Anregung des Herrn Landrats habe-
Derhandlunaen unserer Vertreter m '.t den
tretern der Gemeinden stattgesunden zwecks Pi°

_ »um «TWita von 20
Liefetrelern oer loemeriivcu — 0-

rung von Kartoffeln zum Preise von 20 Mach
den Zentner an die Mindervemitrelten der 3u». . ,0 . . ... r» iRörofuttnpn (mulden Beniner uu me - —
schukgemeinden . Zu diesen Beratungen fog,
öer Herr Landrat auch Vertreter des Gewech.
fchaftskartells Zugezogen . Dasselbe ist daher
qenau orientiert . Ts weiß , daß irgendeine Dei-
pfl 'chtung zu diesem Preise zu Lesern nicht bc,
jtanb . Es ist ihm bekannt , datz dre Landwirte
von vornherein erklärten , die verlangten Menge»
nicht mehr liefern zu können , da über den grohte»
Teil der Kartoffeln schon verfügt war . Es st
davon unterrichtet , datz die Kartoffeln die noch
geliefert werden konnten , den Zusagen entspreche
auch geliefert oder ober von ortsansässigen Der.
brauchern , die ihm nahe stehen , unter sich verteilt
niütben , sodoß sie nicht an die Zuschutz gemeinde»
verteilt werden konnten . — Diese FeM ellung?»
dürsten genügen zur Kennzeichnung des Charakter,
der „Letzten Mahnung " . —

Drohungen gegen Leib und Leben sind uns
nichts Neues , die hörten wir schon bei den M.
Handlungen in Gegenwart des Hern Landrats.
Neu ist dagegen , daß in aller Oeffentlrchkei 1»
Zeitungen zu Mord und Totschlag aufgeforbert
werden kann . Da wir nicht wissen , ob uns die
Behörde schützen kann , werden wrr uns seit
schützen, indem wrr , wenn die Letzte Mch
nuna " auch nur einen Versuch des AM.
kündigten zeitigt , für das nächste Ialpctjj
Ernte vorbereiten , die sich nicht zur menschch
Ernährung eignet , daher auch keinen Acks
zu Raubzügen und Brandstlstungen bietet.

Bad Homburg v . d . H , 18 . November IM.
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lallen , die Bedarf für Ihre Waren
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Zraus. Wir geben Ihnen gern guten
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Zweites Blatt.
§s ^ räulein von Bästervik

Roman von U l r i f llhland
zß (Fanny Aloing)
'opyright 1919 by Grethlein & Co.,G.m.b .H.,Leipz.
gieb enundzwanzigsies Kapitel.

Pin Brief von Graf Hogardt

„Ir-machen, willst Diu etwas Neues wü-
ifn?“

Mas gibt s denn ?"
^rma drehte 'sich ein wenig auf ihrem,

ßchieibstuhl um. Indem sie sprach, faltete
keinen eben gelesenen Brief zusammen und
zeckte ihn in das lange , schmale Kuvert.

Herr Magnus Ljungström hat sich>ver-

^Magnus Ljungström ?“ wiederhol re
lirna gedehnt fragend . Es klang, als ob
■m Fräulein Bjönberg gar wicht verstanden
Ate..

.Ja . Willst Du es selbst lesen?"
Fräulein Bjönberg legte die Zeitung

ijsrig vor Irma auf den Schreibtisch und
jteflte sich so hin, datz sie jhrEesicht beobachten
!« te.

Frma starrte jauf totie Zeitlung nieder.
Ja, ganz recht, da stand es : Magnus L'jung-
iti»in und Marianne Bach. Die Buchstaben
mren groß und deutlich, wie immer bei
lerlobungsanzeigen, aber ihr war . als ob
fe immer kleiner würden , bis sie ihr zuletzt
-allkommen unleserlich vorkamen . Aber
tos dauerte mui einen Augenblick. Dann
traten sie wieder klar und scharf hervor.

„Magnus Ljungström und Marianne
Ach."

Tie wiederholte die beiden Namen
«IblMl, als cd sie sich selbst überzeugen
Me , und Fräulein Djönbergs blaffe Au*
jen, die sie unverwandt betrachteten , enr-
drckten, datz sie plötzlich erblaßte.

„Na, was sagst Du dazu , Irma ?"
„Was ich dazu sage?" Irma stand auf

« gab ihr die Zeitung wieder . „Darüber
ist doch nichts zu sagen."

Fräulein Bjönlberg hielt sie scharf im
iliige. Wie erstaunlich sie sich beherrschen
kante, wenn sie wollte ! Stand sie nun nicht
Ht und schürt« das Feuer mit einer Miene,
°ls ob nichts geschehen wäre ? Aber ihr Ee-
M)i war immer noch ganz weiß. Datz sie
Ach nie weinte oder sich benahm , wie an¬
dere Mädchen! Sie war wirklich schwer zu
dachschauen.

»Wer ist denn Marianne Bach? " fragte
^schließlich, als Irma nicht zum Sprechen
i°»eigt schien.
/ »Es ist die Korrespondentin im Ljung-
Eromschen Kontor ." Irma stellte das ver¬
ödete Schüreisen in den Ständer zurück

fette sich wieder an den Schreibtisch.
, »Herrje, das ist keine glänzende Partie!
Ä hätte gedacht, der junge Ljungström

eine bessere Heirat machen." Sie
Me die Zeitung zusammen. „Wie siecht sie

»Sie ist hübsch", lautete Irmas kurze
anvort. Daibei blickten Irmas große Au-

Fräulein Bjönberg mit einem Ausdruck
"(hen diese schon kannte , der sie aber immer
"behaglich machte.
. ,0’e nahm die Zeitung an sich und oer-
k̂ daz Zimmer.
örmas erster Impuls war , hinter ihr

-Ms Ljungström u. Marianne Ba<
. ^ trat ans Fenster . Unten lag d
1* dtratze in blendender Schneepvac

- "vd wohin sie auch blickte, überall glänz
. »btzerte es im hellen Sonnenschein , i!

und die glanze Stadt sah so wo
Wendig aus . Was für stvahlend
k- dachte sie und lehnte den Kopf a:
*tcu3- Wie frisch und rein ui
es da draußen ist! Aber das b>

- daß pj« ,Sonne schien und -alles

^’ er  oben im Zimmer schier, all
i.">er ixrtü bedrückend. Was konnte nr
-̂ ^ ""en? Konnte sich überhaupt nc
^etwas ereignen, was sie aufreg-

-"uagnus Ljungström verlobt ! <
»ih,. ° ^ Ue andere, der er angehörte , ei
M die seinen Augen jenen Ausdv:

entlocken konnte, dem all ihr Sehnen gegol¬
ten hatte , eine -andere , die er anlächelte , wie
nur er zu lächeln verstand . Denn er konnte
einen so hübsch ansehen , 'Magnus Ljung¬
ström, und er lachte so männlich, und doch so
weich.

Und nun war er verlobt . War es nicht
wunderbar , datz sie gleich beim ersten Ken¬
nenlernen eine jo merkwürdige Abneigung
gegen Marianne Bach empfunden hatte ? Es
war wohl irgendeine Ahnung und erwachen¬
de Eifettucht gewesen, die sie veranlaßt
hatte , ihr fast herablassend zu begegnen. Sie
hatte es selbst gefühlt , hatte es jedoch nicht
lassen können. Eigentlich war es kein Wun¬
der, datz Magnus sich in sie verliebt hatte,
und es war hübsch von ihm, sie trotz aller
Einwendungen seiner Familie zu heiraten
denn die würde sicherlich sehr dagegen sein.
Die Konsulin würde seine Verlobung mit
einer m-ittellosenK -ontoristin gewiß nicht gern
sehen. Aber Magnus tat nie etwas anderes,
als was er fejlbft wollte, denn er war ein
wirklicher Mann ! Das -war es. was sie im¬
mer so angezogen hatte . Sie kannte keinen
Menschen, der so männlich wie Mag aus
Ljiungström war , — au-her Graf Hogardl.

Traf Hogardt , ja.
Mit einem Male kam «ine wunderbare

Ruhe über sie, als st« so dastand. Ja , der
war auch ein- wirklicher Mann.

Irma Island immer noch am Fenster , aber
sie empfand nicht mehr ein so wildes Ver¬
langen , in Tränen auszubrechen . Es war,
als ob der Dedanke an Magnus sich all¬
mählich verflüchtigte . Die Sonn « schien nach
immer ebenso leuchtend, und d-i« gegenüber¬
liegenden Häuser warfen lange blaue Schar¬
ten . Tewitz, das Leben brachte vjel Enttäu¬
schungen mit sich, aber es gab doch hier und
da jemand , der die dunkeln Tage mit Glanz
Zu erfüllen wußte , und man selbst kom-
viel Glück verbreiten , wenn man nur -wollte.
Hatte sie das nicht in einem gewissen Grad«
getan ? War es nicht Dankbarkeit gewesen,
was Graf Hogardt -veranlaßt hatte , ihr -
dem Iudenmädel — die Hand zu küffen?

Si « schloh einen Augenblick die Augen,
denn sie fühlte «ine seltsame Rührung in sich
aufsteigen . Wie hübsch er sie angesehen hatte
mit seinen ruhigen blauen Augen, die io
merkwürdig au fge leuchtet hatten ! Und rrne
ehrerbietig hatte er sich beim Abschied rer-
neigt . Wegen des Geldes war das nicht ge¬
wesen, das hatte sie chm am Gesicht ange¬
sehen. Er war zu stolz, um für Geld ehrer¬
bietig zu sein, aber er tonnt « «s fein , wenn
seine Gefühle sprachen, und wenn er wirkliche
Ehrfurcht empfand.

Karl -Gustav Hogardt . Ja , der Name
patzte jiu ihm. Er hatte einen stolzen und
männlichen Klang . Irma griff nach den:
langen , schmalen Kuvert , das sie beiseite
gelegt hatte , als Fräulein Bjönberg herein-
kam. Sie zog den Brief heraus . Er war
nicht lang , aber inhaltsreich.

„Sehr verehrtes Fräulein Salomonson!
Im Namen meiner Mutter erlaube ich

mir zu fragen , ob Sie ihr die große Freude
machen wollen , sie zu besuchen. Sie sehnt
sich darnach , Sie persönlich kennen zu ler¬
nen , und würde sich freuen, wenn Sie
morgen nachmittag um sechs bei ihr Tee
trinken wollten.

Ihr sehr verbundener
Karl -Gusta-v Hogardt ."

Irma lachte leise auf , indem sie las.
Sie war also zu der alten Gräfin Ho¬

gardt eingeladen . Was - würde ihr Vater
gesagt haben , wenn das vor ein paar
Monaten geschehen wäre ? Und wenn es
sich damals ereignet hätte , würde er mit
eingeladen worden sein. Aber damals würde
sich die alte ' Gräfin wohl noch für das Ver¬
gnügen bedankt haben , und wenn sie Irma
jetzt auch kennen zu lernen wünschte, würde
sie sich wahrscheinlich dennoch weiter dafür
bedanken , den ehemaligen Kleiderhändier
in ihrem kleinen aristokratischen Palais zu
sehen. Für ihn empfand sie gewiß sehr wenig
Achtung , wenn die Umstände sie auch Man¬
gen, seiner Tochter ein wenig Symparh 'e
entgegenzubringen.

Irma sah lange und starrte den Brief
an . Nein , sie konnte natürlich nicht als Galt
in einem Hause verkehren, wo man ihren
Vater nicht empfangen würde. Güstern

abend hatte er telegraphiert , datz er über¬
morgen heimkehren würde . Er war vierzehn
Tage länger fortgeblieben , als er beab¬
sichtigt hatte . Vermutlich hatte Graf po-
gardt auf irgendeine Art in Erfahrung ge¬
bracht, daß er nicht zuhause war , denn sonst
wäre dieser Brief natürlich nicht gekommen.
Hogardt hatte gewiß zuviel Takt , um Fräu¬
lein Salomonson einzuladen , wenn er ge¬
glaubt hätte , daß Grüßkaufmann Salomon¬
son sich im selben Haus« mit ihr befände.
Das wäre ja geradezu beleidigend gewesen.
Daß er aber nicht begriff , daß auch sie ihrön
Stolz hatte!

Nachdem sie lange nachgedacht hat re,
schrieb Irma einige Zeilen und -adressierte
sie an Gras Hogardt . Dann legte sie zwei
Visitenkarten in ein Kuvert und schrieb mit
ihrer sicheren, hübschen Handschrift Magnus
Ljungströms Namen und Adresse. Einen
Augenblick überlegte sie, ob ein so förmlicher
Glückwunsch auch nicht kühl -aussähe . Aber
ihr war , als ob Magnus ihr mit einem
Male so fern gerückt wäre , nachdem sie im¬
mer so gute Freunde gewesen waren . Als sie
nach einer Weile in ihrem- Str -atzenkostüm
aus dem Ankleidezimmer herauskam . nahm
sie die beiden Briefe in die Hand , und nach¬
dem sie sie beide einige Minuten lang be¬
trachtet hatte und miedet aufblickke. glänz¬
ten ihre großen Augen wie von Tränen.
Aber ihr -Gesicht trug einen gelassenen und
stolzen Ausdruck. Ihr war . als ob diese
Briefe sie auf einmal weit von den einzigen
Menschen entfernten -, zu denen sie sich jemals
hin-gezogen gefühft hatte.

Die Sonn « schien noch immer , und Irma
ging langsam den Strandväg hinab.

Sie fühlte sich müde und- gleichgültig.
Wo -wollte sie denn eigentlich hin ? Das
wußte sie selbst nicht. Als sie sich dem
Nyborgplatz näherte , schwankte sie einen
Augenblick, welchen Weg sie einschlagen
sollte, ging dann aber rasch! die Hammgata
hinauf.

Welch ein sonderbarer Gedanke , daß das
Hogardksche Palais jetzt ihr Eigentum war!
Sie streifte es im Vorübergöhen mit einen,
flüchtigen Blick und heftete die Augen dann
wieder auf ihren grüßen , kostbaren Zobel¬
muff. Ach nein, ihr Eigentum war es nicht!
Wenn sie — Irma Salomonson — auch
über die zweimalhunderttausend Kronen
verfügen konnte, dies kleine vornehme Haus
beherrschte sie doch nicht. Nicht ihre Fami¬
lienbilder hingen dort üben in den Zimmern
and ihr Name als Gläubiger auf dem
Schuldschein- konnte die Schatten derer , die
aus den alten Rahmen herabblickten , nrchr
verjagen . Sie waren es, denen das Haus
gehörte. Irma Salomonson war niemals
-durch die schmale, niedrige Haustür des
Palais ' gegangen und hatte die Bilder nie
mit Augen gesehen. Aber sie hatten gewiß
ebensolche große, blaue Augen , wie Graf
Karl -Gustav Hogardt . Sie würde wohl nie
Gelegenheit halben, die Aehnlichkeit festzu¬
stellen, aber sie fühlte , daß sie bestand , und
in diese Aehnlichkeit war das Eigentums¬
recht inbegriffen und würde fortbestehen,
auch wenn sie den Gegenbeweis noch einmal
ins Feuer würfe . Ihr Mund nahm ' einen
festen, unerschütterlichen Zug an , und dann
blickte sie mit einem Male auf . denn _sie
hatte ein Gefühl , als ob jemand sie grützre.

Sie blieb unwillkürlich stehen. Sie hatte
sich nicht geirrt : vor ihr stand Graf Ho-
g-arÄt.

Irma wußte nicht, warum sie von einer
so seltsamen Empfindung befallen würde.
Er war , als ob sie Hogardt noch nie in
Wirklichkeit gesehen hätte , -und ihre Gedan¬
ken sich plötzlich vor ihr verkörperten . Auch
als sie ihm die Hand -gab , wich der sonder¬
bare Ausdruck nicht aus ihren Zügen.

„Sie sehen ja so befremdet aus , gnä¬
diges Fräulein ", sagte der Graf . Sie ginge:
langsam zusammen weiter , und er trat an
ihre linke Seite.

„Ich dachte gerade an Sie ."
„An mich? Das ist eine hohe Ehre ."
„Finden Sie ?" Irma lächelte u-nwill

kürl-ich und wußte selbst nicht warum . „Ich
mußt« an Sie denken, als ich das Wappen¬
schild über Ihrer Tür sah . Dabei fiel mir
ein, ob Sie wohl den F-amilienbildern gli¬
chen, die ich nie gesehen habe ."

Sie errötete leicht, indem sie sprach. Was
tel ihr denn nur ein , so etwas zu sagen!
Ihre Augen trafen sich eine Sekunde mit
denen des Grafen , und sie wurde noch be-
ängener , als er sie unverwandt betrachtete.

„Das werden Sie ja morgen tun , hoffe
ich. Meinen Brief haben Sie doch wohl
erhalten ?"

„Ja , danke." Sie gingen fchwseigens
weiter.

„Und die Antwort -h-ab« ich in der Ta
'che", sagte sie dann plötzlich.

Hogardt lachte. „Da sparen Sie do«b
ünf Oere."

„Sie werden begreifen, daß ich nicht
kommen kann, Graf Hogardl." Sie sprach
ganz ruhig -und blickte ihn dabei von der
Seite an . Tr sah, datz sie ihre gewohnte
Sicherheit wieder zurückgewonnen hatte , und
and , daß sie in diesem Augenblick genau
io aussähe, wie damals , als sie die Papiere
ins Feuer geworfen hatte.

„Weshalb denn nicht?" Seine Stimme
klang ganz enttäuscht.

„Ich habe es in meinem Briefe ausein
andergesetzt, da wir uns aber nun auf der
Straße getroffen haben, ist es wohl bester,
ich erkläre es Ihnen mündlich." Sie bog in
den Königlichen Garten ein, indem sic das
sagte, und Hogardt folgte ihr ohne Wei¬
teres . Langsam schritten sie auf einem der
menschenleeren, hattgefrotenen weißen Wege
dahin.

„Ich bin natürlich sehr dankbar, denn ich
weiß, daß eine Einladung zu der Gräfin
Hogardt eine große Ehre für mich ist."

„Sie wollen sagen, daß es eine Ehre für
uns sein würde, wenn Sie die Einladung
an nähmen."

„Sie sind sehr höflich, Graf Hogardt , und
wir wollen die Ehre deshalb aus dem Spiele
lasten. Aber Sie werden begreifen, daß ich
ein Haus , in dem der Name meines Va
ters nur mit Verachtung genannt wird,
nicht als Gast betreten kann. Denn daß es
so ist, sagt mir mein Perstand , und ich bin
doch immerhin meines Vaters Tochter."

„Fräulein Salomonson!" Hogardt war
mitten auf dem Wege stehen geblieben uns
sie blickten einander gerade in di« Augen.
Irma sah, daß er rot geworden war , und
fühlte , datz auch sie errötete.

„Ich habe auch meinen Stolz . Graf Ho¬
gardt , und wenn ich ihn auch nach allem ©»s
vorgefallen ist nicht mehr so achten kann,
wie früher , so hatte ich doch -etwas von
ihm."

Irma war sehr hübsch, wie sie da stand,
und Hog-ardts Augen wichen nicht von ihr «»,
Gesicht. Sie sah sehr erregt aus . aber um
ihren Mund lag der feste, bestimmte Aus¬
druck, den er so gut kannte.

„Aber meine Mutter möchte Ihnen
-danken."

„Wic können es ja so ausfasten, als ob
sie es durch Sie getan hätte . Ich weiß auch
wirklich nicht, wofür sie sich bedanken sollte.
Für mich war es lediglich eine Ehrensache."

„Und Sie wollen unter keiner Bedingung
kommen?" Hogardts Augen leuchteten merk
würdig dunkel und forschend.

„Nein, ich kann es nicht. Ich kann nich!
zu Menschen- gehen, die ihren Fuß nicht i:>
meines Vaters Haus fetzen würden."

Irma schwieg, und der Graf sa!h si« immer
noch unverwandt an . Nach einer Weile
-sa-gte er leis« und kurz:

„Woher -wisten Sie das ?"
Es lag etwas in der Art . wie er i« ‘

betrachtete, was einen tieferen Eindruck aus
sie machte, als sein« Wort«. Si « blickte ihn
groß an , brachte aber kein Wort der Erwi¬
derung hervor.

„Wann kommt Ihr Vater nach Hause?"
„Uebermorgen."
Hogardt sagte eine Weile nichts weiter,

fragte dann -über mit gedämpfter , leich.
vibrierender Stimme:

„Fräulein Salomonson, unter einer Be
din-gung können- Sie morgen zu uns kon»
men, und diese Bedingung bejsteht darin , daß
Sie mir gestatten, übermorgen zu Ihren,
Vater zu gehen und ihn zu fragen , ob er
noch daran festhält, was Sie selbst sein —
Angebot genannt haben."

A « »setz>»ng folGt.!
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Anzeige . !
riietmtt teil « ich meinen wertenKunden
£[  mit, daß die Polizeiverwaltung in., „
Homburg die polizeiliche Anordnung . ®er « V «»
wonach mir dasGeschäst geschlossen wurde , ! ist mehr wert, als die Taube

wieder aufgehoben hat . nachdem ich der || Ael̂ i?°L
Polizeiverwaltung nachgewiesen habe,
datz in meinem Geschäfte irgendwelche
Unregelmätzigkeiten nicht vorgekommen
sind. Ich führe also mein Geschäft in der
bisherigen Weife weiter und bitte meine
werte Kundschaft, mir das bisher ge-
fchenkteVertrauen auch weiter zu erhalten.

Jolef Trunft 9022

Bäckerei in Köppern.
Bekanntmachung.

Ab 1. Dezember 1920 erfolgt bei der Frank-
furter Lokalbahn Akt .«Ges . eine Neuregelung der
Personentarife . — U . a . wird der Bezug der
Wochenkarten erleichtert . — Näheres durch Aus-
hänge in den Wagen und Wartehallen sowie
bei den Ausgabestellen.

Bad Homburg v . d . H ., den 15 . Noo . 1920.
Frankfurter Fokalkahn Akt.-Ges.

Topfe . Der Sperling in der
Hand ist Ihre gegenwärtige
Position . Das Huhn im Topfe
ist Ihnen gesichert durch Ihre
Beteiligung am Deutschen
Werbe -Unterricht I . Jveifen.
Dieser , von dem bekannten
und erfahrenen Praktiker und
Berater erfolgreicher Firmen
persönlich geleitete , von Groß¬
industriellen und führenden
deutschen Kaufleuten empfoh¬
lene und benutzte briefliche
Unterrichtskurs in der ge¬
schäftlichen Propaganda wird
von einer bekannten kauf¬
männischen Fachzeitschrift als
„eine kaufmännische Tat " be¬
zeichnet . Schlicht , knapp und
klar , aus reicher , vieljähriger
Praxis schöpfend , ohne lene
theoretische Weitschweifigkeit,
die meist nur den Mangel an
praktischem Wissen verbirgt,
wird jede Frage behandelt
von dem Standpunkte aus,
daß der einzige Zweck der
Reklame der Verkauf und daß
die beste Reklame die ist,
welche die geringsten Spesen
verursacht , Verlangen Sie
sofort Prospekt . Adresse:
Deutsch. Werbe- Unterricht

3 . Aversen, Füssen.

Empfehle:
wMkkAmM:
WM.

^ ^ Lichtspielhaus

nah alt feinere
Sitörc unD

Heute letzter Tag
„Der öfBter aon 6t Slorfen“

Ab morgen dir inklusive Montag
Freitag 4 Uhr , täglich 8 Uhr

Sonntag ab 3 Uhr

ßftUrr ßarena
in dem großen Sittendrama in 8 Akten
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ddb  Bcr Sltfie Itfien“1
Geschäft

Motto

zu verkaufen . Näh . in der Ge » |
schäftsstelle ds . Bl . u . 9018.- SUMM-

3
J

Was nützte euch Sammet und
funkelndes Geschmeide , so ihr
des Weibes köstlichen Schmuck,
die Reinheit darum verlöret!

Dieses ist das erste deutsche Filmwerk,
welches 6 Wochen lang vor ausver
kauf em Hause in dem großen Goumont-
Palast -Paris zur Aufführung gelangte.

Jugendliche haben zu diesem
Film keinen Zutritt ; ferner

das feinpikante Lustspiel

gut erhalten zu verkauf.
9008 Brendelstr . 6 I.

MROklil Mlif&ti
Hobelbank Mittwoch , 24 . November , abend » 8 Uhr

zu leihen oder zu kaufen gesucht.
Eilofferten au die Geschäftsstelle
ds . Bl . u K 8956

9008

StDrfteHenotrmUtlnna
Ik»tzaiiHmili-1.MnMfi III»ösmönro.

Zur Unterstützung der hiesigen Gewerbe-
treibenden bei der Einstellung von Lehrlingen
haben wir in unserer Geschäftsstelle Schulstr . l I

> ■—— einen -- —

Auf
Leiterwagen,
Kastenwagen
u. Stehleitern

10»/. Rabatt.
Phil . ©rieh,

8940 Luisenstraße .41.

der verstärkten Künstlerkapelle de»
Lichtspielhauses unter Leitung

unsere» Konzertmeisters
Herrn H. Neppach

Beachten Sie das Inserat am Samstag.

Elektrischem siifiianme
infolge Umzugs billig  abzu-
geben 9001

Elisabethenstraße 16.

tSaihneraiUfen
Hornhaut ,Schwielen
u ,Warzen beseitigt
schnell,sicheru.'schmerzlos

Kukirol
-Joo ooo fach bewährt

Preis Mk. 3.—
Med.-Drogerie KREH

9012

Erstklassige KDnstlerkonzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach.

iflrltlltuHitli,_ _ _ _
eingerichtet . — Die Vermittlung ist kostenfrei . fggMMsMllWM.

r- Patent Marke .Lore ", und INN .» I

Kilt Saoitülaniaot.

Wir bitten die Gewerbetreibenden Lehr - | Patent
lingsgesuche mündlich oder schriftlich mit den
nötigen Angaben anzumelden,

und ferner die Eltern . Vormünder
Lehrer die Namen von Stellensuchenden
deren besonder « Wünsche aufzugeben.

Der Borstand:
gou Schlottner

und
und

Im „ hMkldiiWn
Daieniiall mit WM

preiswert zu verkaufen.
9003 Kirdorf , Kirchgaffe 11.

Hypothek gesucht,9007auf gute II.
durch

Rechtskonsulent H . E . Ludwig,
Luisenstraße 103, Telefon 257.
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Sari Wz.erteilt 9009

HHSSHSS EHE HEHHHmg
fcj Sie Uhren , Gold - und S i 1b e r w a r e n kaufen,überzeugen tfl I Anfragen unter M . 8999  an
Bl Sie sich von meinen bedeutend herabgesetzten Preisen A | Sie Geschäftsstelle dieses Blattes
^ durch Sesichtigung meiner Auslagen . — — « - “ .. . . . ,

s  m Sauberes weißlakrertes

1 Bett
gj I m . neu aufgearbeit . Matratzen ^N

— Kunstmaler . —
Brendelstr . 6 . Änm - ld ll vorm.

8 m Hoch. 5 m tief , 5 m breit mit dop.
pelter Brandmauer , 5 Fenstern , pa . Be-
dachung ( Falzziegeln ) öffentl . freiw.
gegen gleichbare Zahlung . Anschließend
hieran ein « Lentrifuge und eine Bügel¬
maschine für Hand - u . Motorbetrieb u.a.m.

unm
-gange

Plegien
häuf de

> immi

tzpaaWka Ilalmim
von jungem Kaufmann

gesucht.
Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter N . 9000.

Karl Knapp
Sie werden

stets

das Passende

finden

WM für(«fort:
im 8515 . . . . ' wj ein neu aufgearbeitetes
E3 Js Löwenstein, Uhrmacheru. Juwelier t«

9010
-5 möblierte  oder ttn « |

möblierte

Sofa
VlJ Luisenstrasse 43 ' /, Fernruf 380 ^^ j billig zu verkaufen , t.

NMMMMMDNMMDNDA NNMANN IS ch- l z, Dorotheenstraß- 49.

3immct iuno  in i » oo
mit Küche u . Bad in feinem erstklassig und ist auch den Mmderbem 'MAause von Dauermieter. npfintoti lick Ctrl »leine»

unb

Offentl . Versteigerer für Immobilien
Thomasstr . 1 Fernsprecher 1067

Der Bau befindet sich in bester Verfassung
ist 1905 JertiggeJteHt. Da« Mateüa s

tmmu
ltide, ab,
«mMi

3r
wHplü,
iihrfbat
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ds . Bl . u . Ö 9016.

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse.
Mündelficher, «nter Garantie der Beztrksverbandes

- w , - des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die Naflauifche Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

raaSkidaaMt MWH« M üpmburaa. l  öööe.
4| «ffr ° M.

Postscheckkonto Frankfurt a. Main Nr. « 10.

WflnMWÄäoVa^
kaffe, auf gebührenfreie Nerzinsungskonten mtt tagltcher Fälligkeit
oder unter Festlegung mit KÄrrdignugsfrlst

»geg . Hypothek , Bürgschaft,Zallkheau.fireöiie ia laalnBn RkAaaa^°,'»-.tz»̂ - ....
Wertpapieren , ferner an Geuteinden und offentltche Bervande tut

> oder ohne besondere Sicherstellung . ,
Berwahruna u. Verwaltung von Wertpapieren . Aufbewahrung o r-
schloffeuer Depot». An- «nd Verkauf von feftverzinrl. Wertpapieren,
Aktien, Kuren u. allen nnotierte« Werten, Devisen u. Sorten , ^ nzug v.
Wechsel und Sweckr, Eröffnung von Akkreditiven und Ausstellung von

Kreditbriefen, Einlösung fälliger Zinsschetne.

Sess.Nass. Lebensversicherungsanstalt
Behördliche « Institut der Bezirksverbände der Reg . Bezirke Wiesbaden u . Kassel.

9 Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. Main Nr. 17 600 . Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensverstchernns Segen Niedrigste Answendnngen.
Direktion der Nass. Landesbank,

874 Wiesbaden , Rheinstraße 42—44

2zimii mit KW
möbliert , part ., sofort

zu vermieten . 8777
Zu erfragen Ferd .-Platz 14. !.

Ŵohnhaus daraus zu erbauen.
Besichtigung jederzeit an Ort und stelle.
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right
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zu verm . Zu erf>
schäftsstelle ds . B

rag . in der Ge-
ilattes u . 8981.

ist die Nummer , dt« Si « anrufen , falls
irgend einen Transport mittelsirgend einen Transport mmets

«Lastwagen
.. . au . . x fteöen5utH

'er ö|ndeti
1 ^ nge
tablii
t hie il;
'fPtaif

die auch ausbessert für mehrere
Tage gesucht . 9005

Gymnastumstr . 9 . Tel . 816.

3iiWkr Men
zu 2 P -isonen nach Frankfurt
gesucht . Zu erfragen 9006

Höhestraße IS.

Tüchtige ordentlicheWaschfrau
gesucht . 9004

Gymnastumstr . 9 . Tel . 816.

Stundenfrau
vormittags gesucht . „ . .. 90^

Luisenstr . 109 II.

Verloren
gold . Radel  m . bl . Stein

— Gute Belohnung . —
Sanat . Dr . Liertz

9013 Villa Hildegard.

! auszusühren haben . Kleine und große Wagen JJJj
| Verfügung . Stete Gelegenheit von und nach Franr , ^

^I-Eus

Ludwig Zager
Laft-Auto -Fuhrgeschäft und Luxur-Autovermiet«'»

Bru chie idendê
. . . TT — —7— .. . c

© üTtTTbruct ) b u n ö Auhersl ^ eque ^ ^
Tag und Nacht tragbares Spezialbruchband ohne
Gummigurt und hebender Pelotte . Durch zahlreiche
als hervorragend bequem und sicher wirkend auerk t  elK 00

gehenden Ansprüchen genügend . In " g^ller̂ Verrstatt ^ n ^ ^ sHarzer Sanität «- und
Friedrich Ralche.

VerantwortUch für di» Hchriftl»lt»ktü: Aug. Han »; für den Anzeigent«il : Otto Gitter mann

L ngjährtge Vertretung für Mitteldeutsch
Nabelbruchieibbinden und Leibbinden leder AN,
Korsett », Kinderbänder , Borfallbinden . E
Bestellungen ist mein Vertreter «nwesend ^

Eisenbahnhote l am Sonntag , den 21. Nov . 192^ ^W
Vertag : Echudt's Buchdrucker»!. Bad
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